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Vorbereitung 

Nachdem ich die Zusage für Warschau seitens meiner Hochschule erhalten hatte, 

ging alles weitere sehr unkompliziert von der Hand.  

Die Bewerbung bei der Gasthochschule in Warschau lief online ab und bereitete 

keine Schwierigkeiten. Lediglich mit meinem Nachweis des Englisch-Sprachniveaus 

tat sich die Uni in Warschau etwas schwer, da es sich dabei um eine IHK-Ausbildung 

zum Fremdsprachenkorrespondenten handelt und die Koordinatoren vor Ort auf 

anerkannte Tests (bspw. TOEFL) bestanden. Diese kleine Hürde konnte vom 

zuständigen Koordinator meiner Heimat-Hochschule allerdings binnen einer E-Mail 

aufgelöst werden.  

Ansonsten kam es in dieser Phase zu keinen wirklichen Problemen. Lediglich der 

Austausch verschiedener Dokumente (u. a. dem Learning Agreement) verlief etwas 

schleppend, da die Lazarski  Universität offenbar ungern mit Scans arbeitet und 

daher jeglicher Austausch auf postalischem Weg erfolgen musste. 

Anreise 

Die Anreise war verhältnismäßig günstig und einfach. Zwei Optionen stehen zur 

Wahl, Flug oder Zugfahrt. 

Die erste Fahrt habe ich mit dem Zug gemacht. Dabei bin ich allerdings zuerst von 

Münster aus nach Berlin gefahren, habe dort noch ein paar Tage Freunde besucht 

und bin anschließend von Berlin aus für ca. 30€ in 5-6 Stunden nach Warschau 

durchgefahren. In diesen Etappen war die Fahrt sehr angenehm, an einem einzigen 

Tag wäre es allerdings wohl recht mühsam und ein Flug  daher empfehlenswerter. 



Ein plus erhält diese Variante allerdings für die flexiblere (und günstigere!) 

Gepäckmitnahme. 

Für Zwischenzeitliche Hin- und Rückreisen über die Weihnachtszeit und die 

abschließende Rückreise zum Semesterende habe ich mich für das Fliegen 

entschieden. Mit ein wenig Vorlaufzeit lassen sich hierfür auch recht günstige Flüge 

buchen. 

Unterkunft 

Die Lazarski Universität bietet mehrere Kontakte für Wohnhäuser in denen man 

Einzel- und Doppelzimmer buchen kann. Diese sind teilweise stark unterschiedlich 

weit von der Universität entfernt.  

Da ich mit der Wohnungssuche wenig nicht so richtig Erfolg hatte, habe ich mich 

damals für ein Zimmer in einem der Wohnheime entschieden. Dieses war sehr nah 

an der Universität und bot über ein Einzelzimmer entsprechende Privatsphäre. Leider 

ist dies auch mehr oder weniger das einzige Positiv, dass ich über diese Unterkunft 

berichten kann. Wir wohnten dort schlussendlich mit ca. 20 Personen in einem Haus, 

hatten dabei drei Bäder und eine einzige Küche zur Verfügung. Grundsätzlich wäre 

dies zwar möglich, da aber leider den meisten Mitbewohnern das 

Verantwortlichkeitsgefühl für ein Mindestmaß an Hygiene und Ordnung fehlte, 

waren die Zustände sehr bald katastrophal. Ich kann daher nur empfehlen dieses 

Wohnangebot möglichst zu meiden und nur im Notfall, für die ersten paar Wochen 

zu nutzen, um dann direkt vor Ort eine private Unterbringung für die restliche Zeit zu 

suchen.  

Studium an der Lazarski Universität 

Zwar musste ich meinen vorab erstellten Modul-Plan mehr oder weniger völlig 

verwerfen, da einige Kurse nicht zustande kamen und es durch entsprechende 

Ersatz-Module wiederum zu Überschneidungen kam, doch das war am Ende halb so 

wild. Zusammen mit der Koordinatorin der Gasthochschule war ein neuer Plan recht 

schnell und unkompliziert zusammengestellt.  

Die Professoren und Kommilitonen habe ich allesamt als äußerst freundlich und 

hilfsbereit kennengelernt. Das Englisch-Sprachniveau war ebenfalls recht gut und 



die Vorlesungen daher sehr angenehm. Anders als an meiner Hochschule gilt es 

jedoch zu beachten, dass beinahe jedes Modul  aus verschiedenen Teil-

Prüfungsleistungen besteht (Essays, Präsentationen, Paper etc.). Daher ist man auch 

während des Semesters immer mal wieder etwas beschäftigt.  

Zudem sollte man sich im Klaren darüber sein, dass ein Großteil der Dozenten ihre 

Kurse mit einer Anwesenheitspflicht versehen. Der Vorlesung einfach mal aus Lust 

und Laune fernbleiben ist daher nicht drin, die meisten Professoren lass aber gern 

mit sich reden, falls man doch mal eine Reise durchs Land oder ähnliches 

Kulturprogramm plant. 

In diesem Zuge erwähne ich auch gern noch den angebotenen Polnisch-

Sprachkurs. Man wird zwar kein Profi der polnischen Sprache, dennoch ist es an der 

einen oder anderen Stelle sehr nützlich gewesen ein Basiswissen zu haben und der 

Kurs hat darüber hinaus vor allem auch sehr viel Spaß gemacht!  

Alltag, Freizeit, Reisen 

Warschau hat durchaus einiges zu bieten. Neben jeder Menge Bars, Kneipen und 

Restaurants besticht vor allem die wunderschöne Altstadt. Ausnahmslos jedem der 

mich besucht hat, ist vor allem dieser Teil der Stadt sehr gut in Erinnerung geblieben. 

Daneben ist aber auch ein Spaziergang entlang der Weichsel oder durch den 

Łazienki Park sehr zu empfehlen.  

Essen oder feiern gehen ist in Polen zudem äußerst preiswert, was dazu einlädt, 

häufig vor die Tür zu gehen (selbst im kalten Winter!).  

 Einige Zeit habe ich auch damit verbracht, durch das Land zu reisen.  Krakau, Danzig 

und Breslau sind ganz wunderbare Städte, die ich jedem nur ans Herz legen kann. 

Grade im Wintersemester bietet sich auch ein Ausflug nach Zakopane an, einem 

Feriengebiet im Süden Polens welches sicher wunderbar für einen Skiurlaub eignet. 

Auch wenn viele Reiseangebote mit Bustransfer locken, sollte man lieber auf den 

Zug zurückgreifen. Das ist zwar ein wenig teurer, aber wesentlich komfortabler und 

spart vor allem kostbare Zeit! 

 



Fazit 

Ich hatte mich für Polen entschieden, weil es mich bisher noch nie wirklich in den 

Osten verschlagen hatte, ich aber immer mal einen Einblick in diesen Kulturkreis 

bekommen wollte. Alles in allem wurde ich nicht enttäuscht und kann Warschau und 

Polen im Allgemeinen nur empfehlen. Lediglich meine Wohnsituation war sehr 

ernüchternd und enttäuschend, ein Umstand, der sich allerdings mit entsprechender 

Kenntnis und Vorausplanung gut vermeiden lässt.  Ansonsten habe ich die Polen als 

sehr freundlich und herzlich erlebt, was das Leben in Warschau sehr angenehm 

gemacht hat.  Für mich war das Erasmus-Semester daher eine bereichernde 

Erfahrung, die ich nicht mehr missen möchte. 


